
REGENSBURG. Es klingt einfach und
verlockend. Man lasse mehrere Last-
wagen eng hintereinander elektro-
nisch gekoppelt dieAutobahn entlang-
rollen und ernte eine Reihe von Vortei-
len: weniger Unfälle, geringerer Treib-
stoffverbrauch und niedrigere Trans-
portkosten. Daran arbeitet seit rund ei-
nem Jahr auch das Regensburger Un-
ternehmen AVL gemeinsam mit Ford.
Technisch befindet sich das Projekt
„Platooning“ auf bestem Wege, sagt
AVL-Geschäftsführer Dr. Georg
Schwab gegenüber der Mittelbayeri-
schen. Doch auch ihm ist bewusst: Es
türmen sich eine Reihe von Hürden
und Fragen auf. Etwa die:Wie gestaltet
man Platooning, ohne eine schier un-
durchdringliche Lkw-Wand auf der
rechten Spur zu bilden und so Pkw auf
der linken Spur gefangen zu halten?
Wie sollen diese dann von der Auto-
bahn abfahren?

Der Begriff Platooning kommt aus
dem Englischen und bezeichnet einen
militärischen Zug. Im Straßenverkehr
umgesetzt, sorgt die Elektronik für die
quasi militärische Disziplin. Ein Lkw
fährt voraus, folgende Trucks schlie-
ßen sich in geringemAbstand
an. Weil sie im Windschat-
ten fahren, sparen sie
Treibstoff. Je nach Her-
steller und Versuch
sprichtman in der Branche
von bis zu 15 Prozent
weniger Ver-
brauch. Schwab
hängt die Er-
wartungen tie-
fer. Nach den
Erkenntnis-
sen, die die Re-
gensburger
mit Ford ge-
wonnen ha-
ben, dürften es
fünf bis acht
Prozent Sprit
und damit
auch CO2 sein.
Das wären bei

einem40-Tonner 1,5 bis höchstens drei
Liter Diesel je 100 Kilometer – immer-
hin. Angesichts der hohen Kilometer-
leistungen und Anzahl von Trucks
kommen dabei zig Tonnen eingesparte
Treibstoffe zusammen.

Wer sich nun eine gigantische
Schlange von Lastwagen in einem Pla-
toon vorstellt, liegt vermutlich falsch.
So sieht es jedenfalls der Referatsleiter
fahrpraktische Programme beimDeut-
schen Verkehrssicherheitsrat, Jürgen
Bente. Zumindest in Deutschland hält
er das Potenzial für stark limitiert.Man
könnte theoretisch 100 Lastwagen
elektronisch aneinanderketten, sagt er.
Hersteller undSpediteure seien sehr an
langen Kolonnen interessiert. „Mo-
mentan halte ich aber nur zwei, maxi-
mal drei Lkw für möglich.“ Das liege
an den vielen Auf- und Abfahrten an
den Autobahnen – anders als etwa in
Italien oder Frankreich.Wenn die Lkw
im Platoon in nur zehnMeter Abstand
hintereinander herfahren, können
Pkw nicht dazwischen aus- oder einfä-
deln. Personenwagen auf der linken
Spurwürdendort ausblockiert.

Platoons gibt es schon – illegal

Solche Erfahrungen hat Österreich
schon gemacht, als es Lkw-Überholver-
bote über lange Distanzen eingeführt
hatte. Die Folge: Brummis stauten sich
hinter einem langsameren Lastwagen.
Das wäre kein Problem, würden die
Lkw-Fahrer die Sicherheitsabstände
einhalten. Tun sie aber allzu oft nicht,
wie Bente bestätigt. Die rechte Wand
ist allerorten gelebte Realität. „Die fah-
ren heute schon im Platoon, aber ohne
die nötige Sicherheitstechnik.“ Die Fol-
ge sind immer wieder schwere Auf-
fahrunfälle. Ähnlich sieht man das bei
AVL: „Die A3 Nürnberg-Passau ist si-
cher ein Kandidat. Da sieht es bereits
heute so aus, als würden die Lkw im

Platoon fahren“, sagt Schwab.
Zumindest dieses Problem ist
lösbar. Bente denkt etwa daran,
denPlatoonbeiAusfahrten auf-
zulösen. Doch jedes Zerreißen
verursacht Energieverluste
und somit Kosten. Oben-
drein sei ein Auflösen und
wieder Zusammenfügen
oder das Dehnen eines Pla-
toons hochkomplex, weiß
Schwab. AVL und Ford sind
die zahllosen Fragen beim
Platooning natürlich be-
kannt. Die Regensburger
Spezialisten für Software
und Steuerelektronik ken-
nen sich mit Fahrassistenten
bis hin zum autonomen Fah-
ren aus. Platooning ist auch
ein Zwischenschritt hin zum
automatisierten und autono-

men Fahren. Dort will man in der Lo-
gistikbranche hin. Sie lebt davon, bei
möglichst niedrigen Kosten schnell
undberechenbar zu liefern.

AVL verfügt über ein umfassendes
Know-how, besonders, was Simulatio-
nen betrifft, sagt Schwab. Für das Ford-
Projektwar daswichtig, denn es sei un-
möglich, beliebig viele Lastwagen mit
dieser Technik aufzubauen und sich
damit auf die Straße zu wagen. Also
hat AVL in Regensburg unendlich viel
Entwicklung im Labor geleistet. Wie
groß ist der optimale Abstand der
Lkw? Wie sicher ist eine gemeinsame
Notbremsung? Wie viel Sprit wird ge-
spart? All diese Fragen hätten sich per
Simulation gut klären lassen, sagt
Schwab. Doch auch die gewieftesten
Software- und Elektronik-Experten ge-
langen am Ende zu der entwaffnend
simplenErkenntnis: „Das Schwierigste
ist die Praxis.“ (Zitat Georg Schwab).
Wer darf sich mit seinem Lkw ins Pla-
toon einkoppeln? Wer den Profit des
Hinterherfahrens einstreichen, wäh-
rend das Führungsfahrzeug ja sozusa-

gen die Arbeit übernimmt und keinen
Nutzen hat? Wechselt man sich ab?
Was geschieht,wenn sich ein Pkwzwi-
schen die Lastwagen zwickt und par-
tout nicht überholenwill?

Und ganz wichtig: Es fehlen die
rechtlichen Voraussetzungen für den
Wunsch, dass die Fahrer in den ange-
koppelten Lkw von ihrer Lenkaufgabe
und damit der Verantwortung entbun-
den sind. Stand heute müssen sie die
Kontrolle jederzeit ausüben können.
Damit können sie im Platoon (noch)
keine Ruhezeiten einfügen oder sich
um andere Aufgaben kümmern. Die
Bundesregierung bleibe zur Fahrerver-
antwortung verlässliche Signale schul-
dig, sagt Bente. Dort heiße es nur, man
müsse schnellstmöglich etwas tun,
„aberwasKonkretes gibt es nicht“.

Auch der Ausbau des Mobilfunk-
netzes auf 5G-Standard spielt eine Rol-
le. Die Lkw müssen jederzeit mit den
anderen beteiligten Fahrzeugen und
der Umgebung kommunizieren kön-
nen.

Daimler steigt aus

Immerhin planen AVL und Ford be-
reits in diesem Jahr erste Demonstrati-
onsfahrten. Fünf Lastwagen vom neu-
en Typ F-Max seien bereits aufgebaut.
In drei Jahren sei das Produkt serien-
reif,meinendiePartner.

Damit fühlen sie sich nicht im
Rückstand gegenüber dem Wettbe-
werb. Immerhin fahren MAN und DB
Schenker schonPraxisversuche auf der
A9 zwischen Nürnberg und München.
Und Daimler ist längst unterwegs mit
umfangreichen Testfahrten in den
USA. Genauer gesagt: Daimler war un-
terwegs. Denn vor wenigen Tagen ha-
ben die Stuttgarter den Versuch abge-
brochen. Die Feldversuche in den USA
hätten nicht die gewünschten Ergeb-
nisse gebracht, hieß es zur Begrün-
dung. Die Fahrzeuge hätten nahezu
keinen Treibstoff gespart – und das in
denUSA,wodie Bedingungenmit end-
los langen Strecken günstiger sind als
inDeutschland.

Sicherheitsexperte Bente plädiert
dennoch für das Platooning. Er sieht
große Vorteile bei der Sicherheit. Viel-
leicht setze sich das Konzept nicht für
den gesamten Lkw-Verkehr durch.
Aber es gebe eine Reihe von guten Ge-
legenheiten: Etwa wenn mehrere Lkw
die immer gleichen Strecken zurückle-
gen – zwischen Güterverteilzentren
oder vom Zulieferer zum Automobil-
werk. Am liebsten wäre Bente die
Kombination von Platooning und au-
tonomenFahren, „daswäre ideal.“

Die gewollte Lkw-Schlange
VERKEHR Platooning ver-
spricht viele Vorteile.
Die Regensburger AVL
verbündet sich dafürmit
Ford. Aber in der Praxis
gibt es Tücken.
VON BERNHARD FLEISCHMANN

So soll Platooning funktionieren: Elektronisch angekoppelte Fahrzeuge folgen in dichtemAbstand dem Führungs-Lkw. ANIMATION: FORD OTOSAN

AVL-Geschäfts-
führer Dr. Georg
Schwab FOTO: MZ-AR-
CHIV/LEX
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●+ Ein Video zum Platooning unter:
www.mittelbayerische.de/wirtschaft

AVL IN REGENSBURG

Unternehmen:Die AVL Software
and Functions GmbH in Regens-
burg hat eine rasante Entwicklung
hinter sich. Der Standort wurde im
Jahr 2008 gegründet. Mittlerweile
beschäftigt das Unternehmen hier
mehr als 500 Mitarbeiter. Sitz ist
im Gewerbepark.

Schwerpunkt: Der Fokus liegt auf
Software- und Systemlösungen. Es
geht um autonome Fahrsysteme,
Treibstoffeinsparung, bessere Leis-
tung und geringere Schadstoffe,
mehr Sicherheit und höhere Effizi-
enz bei Elektroantrieben.

Partner: AVL arbeitet mit mehre-
ren Fahrzeugherstellern zusam-
men. Mitte 2017 hat AVL mit dem
Cybersecurity-Spezialist Kaspers-
ky Lab eine Zusammenarbeit ver-
einbart, um Autos vor Virenangrif-
fen und vor Einbrüchen ins elektro-
nische System zu schützen. (fl)

FRANKFURT.OhneSicherheitskontrol-
len läuft imLuftverkehrnichts.Wegen
erneuterWarnstreiks privater Sicher-
heitskräfte an acht deutschenFlughä-
fen sinddaher gesternhunderte Flüge
ausgefallen.NachSchätzungendes
FlughafenverbandesADVbliebenüber
200 000Passagiere amBoden.Verdi-
VerhandlungsführerBenjaminRo-
scher drohtemit neuenStreiksnoch
vor der nächstenVerhandlungsrunde
am23. Januar, falls ein verbessertesAn-
gebot derArbeitgeber ausbleibe. Bei
denArbeitsniederlegungenunter an-
derem inFrankfurt,Münchenund
Hamburghandelte es sichumdie drit-
teWarnstreikwelle derGewerkschaft
Verdi, die für die privaten Luftsicher-
heitsassistenten einenbundesweit ein-
heitlichenStundenlohnvon20Euro
erstreitenwill. AuchderDeutscheBe-
amtenbund, der 19,50Euro fordert,
hatte seineMitglieder zuArbeitsnie-
derlegungenaufgerufen.Gestreikt
wurde auch inHannover, Leipzig,
Dresden, ErfurtundBremen. (dpa)

Scheuer erhöht
Druck auf Bahn
BERLIN.FürBahnkunden soll es bis
Sommer spürbareVerbesserungenbei
der Pünktlichkeit der Zügeundbeim
Service geben.Das ist das Ziel vonBun-
desverkehrsministerAndreas Scheuer.
DerCSU-Politiker sagte gesternnach
einemGesprächmit der Spitze des
bundeseigenenKonzerns, es gehedar-
um,nunkonkreteMaßnahmeneinzu-
leiten, damit es imerstenHalbjahrVer-
besserungen für die Fahrgäste gebe.
Scheuerkündigte fürDonnerstag ein
erneutes Treffenmit der Spitze der
Bahnan.DerVerkehrsminister nannte
ein besseresBaustellen-Management,
umEngpässe auf Bahnstrecken inden
Griff zubekommen.Die Politik sei au-
ßerdemdaran, der Bahn eine „finanzi-
elle Basis“ zugarantieren. Einzelheiten
auch zuSummennannte Scheuer ges-
ternnicht. (dpa)

WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Kontrolleure legen
Flugverkehr lahm

Euro Überschuss hat die Bundesagen-
tur für Arbeit im vergangenen Jahr er-
zielt. Grund dafür sei die positive Ent-
wicklung am Arbeitsmarkt, die zu deut-
lich geringeren Ausgaben geführt habe,
teilte BA-Finanzvorstand Valerie Hols-
boer gestern in Nürnberg mit.
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